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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! , Postämter zum
Preis von Ml . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Dt 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an , MMiM 1t . ExpE 0 N :

Publikations-Organ für siimrntliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt-Gödens und Bant.

Hr. 219. Freitag, den 18 . September 1885 . XI . Jahrgang.
Abonnements -Einladung

Mit dem 1 . Oktober beginnt ein neues Abonnement auf das

WMl
'msöavener Hageklatl

und ersuchen wir besonders unsere auswärtigen Leser , die Neu¬
bestellung bei der Post rechtzeitig einzureichen , damit Unter¬
brechungen im Bezug des Blattes nicht eintreten können .

Mit Genugthuung können wir konstatiren , daß die Zahl
der Abonnenten des „ Wilhelmshavener Tageblattes "

fortgesetzt
im Steigen geblieben ist , so daß dasselbe zur Zeit bereits in
einer Auflage von

3OOO Exemplaren
gedruckt wird , gegen 2700 am Anfang dieses Jahres .

Anläßlich dieses Erfolges wird Verlag und Redaktion
fortgesetzt bemüht sein , die Gunst der Lesewelt sich zu erhalten
und den Inhalt des Blattes in gemäßigter Tendenz reichhaltig
und interessant zu gestalten ; insbesondere wird den lokalen
Interessen , wie den Interessen unserer Marine fortgesetzt in
sorgsamster Weise Rechnung getragen werden . Bei allen wich¬
tigen Anlässen , insbesondere bei wichtigen Vorkommnissen , die
unsere Marine betreffen , wird das „ Wilhelmshavener Tage¬
blatt " fortan durch

telegraphische Depeschen
seine Leser in den Stand setzen, früher unterrichtet zu sein
als durch auswärtige Zeitungen .

Das Feuilleton des „ Wilhelmshavener Tageblattes " wird
auch für die Folge interessante und fesselnde Romane und
Novellen beliebter Autoren bringen .

Die Interessen der geehrten Geschäftsleute werden im
»Wilhelmshavener Tageblatt " fortgesetzt in unparteilicher Weise
ihre Vertretung finden . Der Umstand , daß dem „ Wilhelms¬
havener Tageblatt " als Publikationsorgan der kaiserl . Marine¬
behörden , wie der königlichen und kommunalen Behörden alle

Ausschreibungen für Lieferungen und Leistungen rc . ans den

Marmestationsorken Wilhelmshaven , Kiel und Danzig zur
Veröffentlichung zugehen , daß ferner das Blatt die Resultate
abgehaltenrr Submissionen veröffentlicht , macht es für Ge¬

schäftsleute besonders werthvoll .
Bei der großen Verbreitung des „ Wilhelmshav . Tage¬

blattes "
sichert dasselbe den ihm zugehenden Inseraten aller

Art am hiesigen Orte einzig und allein unbedingten Erfolg
Md ist in Anbetracht der hohen Auflage der Jnsertionspreis ,
lO Pf . pro Zeile für Platzanzeigen , ein niedriger .

Bestellungen auf das „ Wilhelmshav . Tageblatt
" nehmen

alle kaiserlichen Postanstalten , die Zeitungsträger , sowie unsere
Expedition entgegen . Krkllg Milk KecklMoii .

Tagesüberftcht .
Berlin , 16 . Septbr . Die „ Kreuzztg ." meldet : Der

Kaiser verlieh dem General v . Obernitz den Schwarzen Adler -
ordcn und ernannte den Prinzen Wilhelm zum Oberst und
Kommandeur des Garde -Hnsaren - Regiments . Der General
v . Henduck wurde zum kommandireudm General des XV .
Armeecorps ernannt . General Gottberg erhielt die Kavallerie -
Division des XV . Armeekorps , Oberst v . Schlieffsn die
XVIII . Kavallerie - Brigade und wurde gleichzeitig zum General
u 1u snits der Kaisers ernannt . Der Kommandeur des
Garde - Husaren -Regiments , v . Below , erhielt das Garde du
Corps -Regiment .

Der zum deutschen Generalkonsul für Tanger ernannte ,
und dorthin bereits unterwegs befindliche Herr Testa hat Ordre
erhalten , nach Berlin zurückzukehren . Ueber den Grund der
Wiederherberufung verlautet bis jetzt nichts Bestimmtes ; mit
der Karolineninselsrage dürfte dieselbe indessen keinenfalls un
Zusammenhänge stehen . Ein sehr wichtiger Anlaß muß in¬
dessen Vorgelegen haben , da Herr Testa beabsichtigt hatte , sich
von Konstantiuopel aus direkt auf seinen Posten in Tanger
zu begeben und dort schon zu Ende des vorigen oder Anfang
dieses Monats einzutreffen gedachte .

Das königliche Palais am Excercierplatze in Breslau
wird ausgebaut . Man vermnthet vielfach , daß dieser Ausbau
mit der zeitweiligen Uebersiedelung des Prinzen Wilhelm nach

. Breslau , dem das Palais zur Wohnung angewiesen werden

soll , im Zusammenhangs steht .
Aus dem Kreise Jnowrazlaw hatte sich , demäß dem Be¬

schlüsse des dortigen Hilfskomitees für die Ausgewiesenen , eine

Deputation zu dem Minister des Innern nach Berlin begeben .
Dieselbe wurde am 13 . d . von dem Minister empfangen und
arbeitete auf dessen Wunsch noch an demselben Tage eine

schriftliche Zusammenstellung ihrer Beschwerden und Wünsche
aus , welche sie dem Minister am Abend einhändigte .

Dem „ Hamb . Corr . " wird über die gestrige Sitzung des

Bundesrathes noch gemeldet , daß dieser sich den Beschluß über
die Verlängerung des Belagerungszustandes in Hamburg Vor¬
behalten habe .

Zuverlässigen Berichten zufolge verweigern die russischen
Behörden die Uebernahme aller derjenigen aus Preußen Aus¬

gewiesenen , welche länger als 16 Jahre der Heimath fern ge¬
blieben sind und damit die Staatsangehörigkeit nach russischem
Rechte verloren haben .

Der Reichs - Jnvalidenfonds leiht bekanntlich an Gemeinden

Gelder aus und hat dies auch schon früher gethan , bisher
aber stets den Zinsfuß von vierundemhalb vom Hundert bei

seinen Anleihegeschäften festgehalten . Bei dem jetzt üblichen

niedrigem Zinsfuß ist eine von Gemeindevorstäuden angeregte

Bewegung hervorgctreten , die in einem Gesuche au den
Bundesrath dahin ihren Ausdruck finden soll , daß der Zins¬
fuß der erwähnten Stelle auf vier vom Hundert herabgesetzt
werde .

Die Freie Vereinigung zur Vorbereitung der deutsch¬
nationalen Gewerbeausstellung im Jahre 1888 erläßt soeben
ein Rundschreiben an alle Industriellen Deutschlands , in welchem
um direkte Mittheilung bis spätestens den 25 . September dar¬
über gebeten wird , ob die betreffende Firma die Ausstellung
für wünschenswerth hält . , DaS Rundschreiben ist von einer

großen Anzahl hervorragender Industrieller unterzeichnet .
Aus Braunschweig wird der „ National - Ztg ." geschrieben ,

daß der Staatsminister Graf Görtz - Wrisberg den bevorstehen¬
den vorübergehenden Aufenthalt des Fürsten Bismarck in Berlin

benutzen wird , um mit demselben zu conferiren . Es darf ver¬

sichert werden , daß der Regentschaftsrath nach wie vor an
dem Prinzen Reuß , dem Botschafter in Wien , als Kandidaten

für den Posten des Regenten festhält und daß allein dieser
der Landesversammlung zur Wahl vorgeschlagen werden wird .
Man nimmt in Landtagskreisen allgemein an , die Landesvsr -

tretung werde nicht vor dem 17 . Oktober zu dieser Wahl be¬

rufen werden .
In der „ Nordd . Mg . Ztg . " wird gewissen Herren , die

bislang an der Spitze der christlich - sozial -konservativen Partei

marschirten und noch immer in politischer und parlamentarischer
Agitation verharren , der objektive Rath gegeben , sich ganz auf
das Gebiet der — inneren Mission zurückzuziehen . Je ernster
sie ihre sozialpolitische Aufgabe nehmen , der formalen Hilfs -

rhätigkeit des Staates schützende und versöhnende Wirkungen

zu verleihen , — „ desto weniger werden sie den Beruf

empfinden können , sich als politische Partei geltend machen zu
können " .

Die Sozialisten haben sich schon wieder einmal gegen¬
seitig beim Kragen genommen . Der Züricher „ Sozialdemokrat "

rüffelt den Abg . Frohme , weil dieser in einer Versammlung
erklärte , daß die von Lassalle erweckte soziale Bewegung eine

hervorragend deutsche sei, die nur im Sinne ihres Stifters
auSgebaut werden dürfe , wenn sie nicht Anarchisten und Terro¬

risten in die Hände fallen solle . Nach dem „ Sozialdemokrat
"

ist der Sozialismus nämlich etwas Internationales ,
oder mit deutlicheren Worten : die internationale rothe Revo¬
lution ! Mancher Sozialistenführer hat sich, wie Herr Frohme
sagt , zurückhaltend geäußert , und es ist im gewissen Sinne

gut , daß die Züricher Leute offen mit der Sprache Heraus¬
rücken . Immer klarer zeigt sich so , daß die Sozialdemokratie
ein starkes Kontingent richtiger Umstürzler in ihren Reihen
zählt , die gar nicht an eine „ friedliche Sozialreform

" denken .
Das Reichsversicherungsamt beabsichtigt , ein alphabetisches

Schuldbeladen .
Original - Roman von Julius Keller .

(Fortsetzung .)
Niemals hatte er für das unschuldige Weib eines Ber -

lers so herzliche Theilnahme gefühlt , wie für diese be-

dauernswerthe , heldenhafte Frau .
Als er sich derselben wieder zuwendete , bemerkte er , daß

M ein Tuch um ihre Schultern geschlungen und ihren Kopf
M einer dunklen Capuze umhüllt hatte .

, » Kommen Sie — lassen Sie uns eilen ! " sagte Hedwig
längend und der Thür zuschreitend .

»Wohin ? "

»Zum Untersuchungsgefäligmß . . . Ich will sehen , ob
^ mst dxn Eintritt verweigert ? "

»Lassen Sie sich nicht von Ihrer Erregung verleiten , eine

Kochst zu begehen , Frau Barthold ! Ich rathe Ihnen dies
Ihr aufrichtiger Freund ! Sie fiebern und es ist eiskalte

H 'nt-rluft draußen ! "

» Sie wird mir nicht schaden ! Ich fühle , daß Gott mich
wird gegen Sturm und Unwetter !

^
>° gesund und stark ,"" 6 gehen ! "

wie seit Jahren nicht !
Ich fühle mich
. . Lassen Sie

den
drängte zur Thüre , aber der Beamte vertrat ihr

. » Ich kann Sie weder führen , noch begleiten,
" sagte er

i>»c ? övmngener Strenge . „ Ich kenne das Gesetz und weiß ,
"8 leder Versuch , Eintritt zur Zells des Jnhaftirten zu er -

vergebens sein würde , daß es sogar gegen meine Pflicht
>- Sie dorthin zu führen . "

» So werde ich allein gehen . "

» Frau ! . . . Bedenken Sie . . . "
. » vier darf kein Bedenken walten — lassen Sie mich
W gehen , "

» Ich ermahne Sie noch ein letztes Mal . .
« Es gilt meinen Mann , einen Unschuldigen zu retten, "

rief sie ihn unterbrechend , mit erhobener Stimme , „ ich fühle ,

daß ich mein Vorhaben ausführen werde ! "

Ihr Antlitz glühte in dunkler Rothe . . . ihre Pulse

schlugen fieberhaft — ihre Brust wogte und in ihren Augen

leuchtete eine wilde Entschlossenheit . . .
Mit einer heftigen und schnellen Bewegung stieß sie

den Beamten zurück und eilte dann in wilder Hast aus dem

Zimmer . . .

„ Die Aermste, " murmelte der Zurückgebliebene tief be¬

dauernden Tones , „ sie wird diesen Tag nicht überleben ! "

Vll .

In der ihm angewiesenen Zelle des Untersuchungsgefäng¬

nisses saß auf einer alten , hölzernen Bank der des Mordes

am eigenen Vater Angeklagte .

Den Kopf in die auf seinen Knieen ruhenden Hände

gestützt , und mit bewegungslosen Blicken vor sich hinstarrcud ,

schien Walter Barthold schweren und düsteren Gedanken nach ,

zuhängen .
Aus seinem starren , marmorbleichen Gesicht , dessen Züge

denen der Statue glichen , aus seinem glanzlosen , rothberän -

derten Augen ließ sich nicht ?rrathen . woran er dachte — ob

an sein entsetzliches Schicksal , an die ihn erwartende Strafe

— oder an sein armes , verlassenes Weib . . .

Regungslos saß er seit Stunden auf seinem Platze , er

bemerkte nicht , daß ihn durch cm kleines , rundes Loch in der

Zellenthür unausgesetzt zwei scharfe Augen beobachteten und

jede Regung seines Gesichtes , jede Veränderung seiner Züge ,

jede seiner Bewegungen mit angestrengter Aufmerksamkeit zu

verfolgen bereit waren .

Hatte er jenes kleine Loch in der Thür gar nicht bemerkt ,

oder wollte er durch seine scheinbare , völlige Apathie gleichende

Ruhe den Beobachter täuschen ?

Zerwühlten heftige Kämpfe seine Seele , während , er seine

Züge so meisterhaft zu beherrschen verstand ?

Vergebens ruhten die ergründenden Blicke auf ihn —

weder in seinem Gesicht , noch in seinem Wesen machte sich
eine Veränderung bemerkbar . . .

„ Wir haben es mit einem der verstocktesten Sünder zu
thun, " murmelte der Beobachter draußen zn einem neben ihm

stehenden Manne , indem er diesem seine Stellung einneh -

men ließ .
Gleich darauf knarrte das Schloß der Thür .
Bei diesem Geräusch hob Walter den Kopf und seine

todten Blicke belebten sich ein wenig .
Erwartungsvoll blickte er zum Eingang des engen Rau¬

mes , um gleich darauf das Haupt mit enttäuschtem Ausdruck

wieder sinken zu lassen .
Ein mittelgroßer , schlanker Mann , dessen scharf geschnittenes

Gesicht mit den außergewöhnlich großen , kalt blickenden Augen ,
den nur seiner Pflicht lebenden Beamten verrieth , betrat

die Zelle .
„ Barthold,

" sagte er mit eintöniger , aber schneidend klarer

Stimme , „ ich habe mit Ihnen zu sprechen . "

„ Der Gefangene sah fragend auf , während die Züge
seines düsteren , bleichen Gesichtes sich noch immer nicht ver¬
änderten .

„ Ich bin der Untersuchungsrichter,
" fuhr der Eingetretene

fort . „ Sie scheinen plich seit gestern nicht mehr zu kennen ,
oder nicht kennen zu wollen . "

„ Ich habe Sie wohl erkannt, " erwiderte Walter kurz
id leise .

„ Was Sie mir gestern — bei dem officiellm Verhöre
. sagten, " sprach der Untersuchungsrichter weiter , „ hat na -

rlicherweise keinen überzeugenden Eindruck auf mich gemacht ,

h bin an derartige Antworten gewöhnt . Man kann es im

runde keinem Verbrecher verargen , wenn er sich Anfangs

wer Haut wehrt . Deshalb komme ich heute noch einmal zu

Mn , um meine gestrige Frage zu wiederholen . Bekennen

ie sich des Ihne » zur Last gelegten Verbrechens schuldig ,

arthold ? "

„ Ich bin unschuldig, "
entgegnete Walter fest und sicher ,

lster und mit gefurchter Stirn vor sich hinbuckend .

-V' V-
: —



Verzeichniß der unter das Unfallversicherungsgesetz fallenden
Gewerbszweige herzustellen , aus welchem deren Zugehörigkeit
zu den einzelnen Berufsgenossenschaften zu ersehen ist . Ein
solches Verzeichniß dürfte zunächst zum Gebrauch für die Ver¬
waltungsbehörden bezüglich ihrer Mitwirkung zur Durchführung
des Unfallverstcherungsgesetzes dringend erforderlich und auch
für die Krankenkassen wegen ihres Verkehrs mit den Berufs¬
genossenschaften unumgänglich nothwendig sein . Zu diesem
Behufe hat das Reichsverfichermigsamt sämmtlichen Berufs-
genoffenichaften den Entwurf eines solchen Verzeichnisses zu¬
gesandt mit dem Aufträge, dasselbe zu prüfen und etwaige
Aenderungen in kürzester Frist zum Vorschlag zu bringen .

Im Finanzmnisterium ist man dabei , den Rahmen der
Gewerbesteuer auf dem Verwaltungswege zu erweitern . Schrift¬
steller , Journalisten und Zeitungs-Berichterstatter unterlagen
bisher der Gewerbesteuer nicht . Neuerdings sollen indeß auch
diese dazu herangezogen werden , insofern sie ihre Artikel , Be¬
richte u . dergl. mechanisch vervielfältigen. Ob sich die dem
zu Grunde liegende Interpretation als haltbar erweisen wird ,
bleibt abzuwarten. Bekanntlich vervielfältigen auch Theater¬
dichter ihre Werke, um sie gleichzeitig bei mehreren Theatern
einzureichen . Auch diese Theaterdichter würden , der neuen
Gewerbesteuer -Interpretation gemäß , zur Gewerbesteuer heran¬
zuziehen sein.

Der Stellvertreter des verstorbenen General - Konsuls
Nachtigal, Herr Dr . Max Büchner, befindet sich seit einigen
Tagen in Berlin , um seine Angelegenheiten mit dem Aus¬
wärtigen Amte zu ordnen . Er gedenkt dann zu Verwandten
nach München zn reisen , um sich vollständig zu erholen . Nach
Afrika will Dr . Büchner vorläufig nicht wieder gehen . Be¬
kanntlich ging Dr . Büchner im Jahre 1879 , den Intentionen
des verstorbenen Dr . Pogge folgend , um neue Handelswege zu
erforschen, im Aufträge unseres Kaisers als Ueberbringer von
Geschenken zu dem afrikanischen Despoten Muatu-Jampo, und
besuchte hierbei Gegenden , die von Weißen noch nie betreten
waren.

Zu der Frage der spanischen Ansprüche ans die Insel
Dap und die Palauinseln schreibt ein kürzlich aus Oceanien
zurückgekehrter Kaufmann der „ Köln . Ztg .

"
, der spanische

Kreuzer „ Velasco" habe allerdings Mitte März jene Inseln
angelaufen, um die Oertlichkeit in Augenschein zu nehmen ,
derselbe bestreitet aber auf Grund eingeholter Nachrichten , daß
Unterhandlung mit den Häuptlingen oder die Heißung der
Flagge stattgrfunden habe . Diese Angabe steht in direktem
Widerspruch mit der unlängst in Madrid entdeckten Urkunde ,
wonach an Bord des „ Velasco" am 19 . März d . I . im
Hafen von Corror die Könige von Corror und von Attingol
die spanische Souveränität anerkannt haben sollten . Dis Insel
Babeltuap , auf der diese beiden Könige wohnen , ist die einzige
große Insel der Palaugruppe . Auffallend ist es jedenfalls,
daß man von dem Inhalt dieser Urkunde an Ort und Stelle
keine Kenntniß hat . Ueber die Bedeutung der Karolinengruppe
für Deutschland spricht sich dieser Kenner der Verhältnisse sehr
vorsichtig aus , dagegen entwirft er von der Herrschaft der
Spanier auf den Marianneninseln eine Schilderung, welche
die Prophezeiung als durchaus gerechtfertigt erscheinen läßt ,
daß , wenn die Karolineninseln unter die Herrschaft eines
spanischen Gouverneurs kommen sollten , die dort etablirtcn
deutschen und englischen Handelshäuser in wenigen Jahren sich
gezwungen sehen würden , ihre Niederlassungen aufzugcben .
Daß es möglich sein würde , durch einen Vertrag die euro¬
päische» Niederlassungen gegen die Ausbeutung durch den
spanischen Gouverneur sicher zu stellen, ist kaum anzumhmen.

M K r i N ö.
Wilhelmshaven, 17 . Septbr . Briefsendungm rc. für S . M.

Torpedofahrzeug „Ulan "
, Torpedoboote „8 8 "

, „8 10 "
, „T"

, „0 " und
„V 1 " sind von jetzt bis auf Weiteres nach Christiansand (Norwegen )
zu dirigirw .

Der Kommandeur der 2. Werstdivision, Korv.-Kapt. Chüden, hat
sich mit Urlaub bis zum 7 . Oktober »ach Hameln begeben. Die Ver¬
tretung desselben hat der Korv.-Kapt. Klausa übernommen .

Kapt.-Lieute»ant Mag Hat einen 45tägigen Urlaub nach Brom-
Lerg angetreten.

Kiel , 16 . Sept . Se . Exc . der Chef der Admiralität ,
Generallieutenant von Caprivi, in Begleitung des Kapt . z . S .
Köster , Chef des Stabes der Admiralität , und des Korv .-
Kapt . von Reichenbach , Dezernent in der Admiralität , traf

Ein feines , ironisches Lächeln umspielte die Lippen des
Untersuchungsrichters.

„ Unschuldig — hm, " sagte er gedehnt , „ wir stehen also
vor der alten , bekannten Methode des Leugnens. "

Er schritt einige Male in dem kleinen Raume auf und
nieder , blieb dann mit verschränkten Armen vor Walter stehen
und sprach :

„ Hören Sie mich einmal an , Barthold und folgen Sie
meinen Worten mit ungeteilter, angestrengtester Aufmerksam¬
keit ! Ich will Ihnen mit aller Offenheit auseinandersetzen ,
wie Ihre Sache liegt und erwarte, daß Sie danach Ihr Ver¬
halten richten werden . Hören Sie also vorerst den eigent¬
lichen Fall ! . . . Ein alter, ehrenwerther Herr , welcher sich
durch redliche, angestrengte Arbeit ans bescheidenen Verhält¬
nissen heraufgebracht und stchj ein ansehnliches Vermögen, ein
hübsches Besitzthum erworben , hat einen einzigen Sohn,
dem er eine vortreffliche Erziehung angedeihen ließ , und den
er, trotzdem derselbe eine recht gute Stellung in einem Bank¬
geschäft bekleidet, reichlich und freigebig unterstützt, ihm über¬
haupt in jeder Beziehung ein liebevoller , pflichtgetreuer Vater
ist. Dieser Sohn verliebt sich in ein Mädchen von niedrigem
Stande, ein Mädchen von ziemlich mangelhafter Bildung —
in die Tochter des Gärtners seines Vaters. Er faßt den
Entschluß, die Geliebte zu seiner Gattin zu machen und zer¬
stört somit dem schönsten und liebsten Plan des Vaters , der
seinen Stolz darin setzte , den einzigen Sohn vvrtheilhaft ver -
heirathet zu sehen . Es kommt in Folge dessen zu Streitig¬
keiten zwischen Vater und Sohn und endlich zum völligen
Bruch . Der Sohn verläßt ohne Abschied trotzig und eigen¬
willig , das Haus und seine Heirnath , er verleitet die Geliebte ,
mit ihm zu entfliehen und auch ihren Vater heimlich und
lieblos zu verlassen . Sie ziehen in dis Welt hinaus — in
eine ungewisse Zukunft . . . In London lassen sie sich trauen ,
aber der Segen der Eltern — der Segen des Himmels fehlt
ihrem Bunde . . . Das Unglück heftet sich an ihre Fersen —
es verfolgt sie mit hartnäckiger Gewalt — sie müssen büßen,
was sie gethan und kehren endlich elend und verzweifelt in

heute Vorm . 9 Uhr hier ein und begab sich gleich darauf nach
Laboe, um den heute Nacht beginnenden Flottenmanövern bei¬
zuwohnen .

Lokales «
^ Wilhelmshaven, 17 . Sept . Gestern hat eine öffent¬

liche Sitzung des Bürgervorsteher- Kollegiums stattgefunden.
Anwesend waren die Herren Schiff (Wortführer ) , Ewen,
Frankforth, S . H . Meyer , Tapken , Thaden, Transchel, Stolle
und Wachsmuth.

Das Kollegium nahm zunächst Kenntniß von einem An-
zehungSgesuch des Zahntechnikers M . Schäfer , ferner von den
Protokollen der am 31 . Juli und 31 . August abgehaltenen
Monatsrevistonen, sowie einer am 10 . Septbr. abgehaltenen
außerordentlichen Revision der städt . Sparkasse und der Käm¬
mereikaffe. Zu Erinnerungen fand sich kein Anlaß .

Sodann stand auf der Tagesordnung die Wahl einer
Kommission behufs Neuwahl eines Rathsherrn an Stelle des
zum Beigeordneten erwählten Hrn . Berg . Das Bürgervar¬
steherkollegium hatte bereits im Juli aus seiner Mitte eine
Kommission von 5 Mitgliedern für die Ergänzungswahlen
im Magistrat gewählt. Da nach Z 5 des Verfassungsstatuts
die Mitglieder des Magistrats von den vorhandenen Magi¬
stratspersonen und einer gleichen Anzahl Bürgervorsteher ge¬
meinsam zu wählen sind , zur Zeit aber nur 4 Magistrats¬
personen in Funktion sind , wurde es erforderlich , entweder eine
Neuwahl vorzunehmen oder die im Juli gewählte Kommission
um 1 Mitglied zu reduziren. Es ward beschlossen , von der
bereits gewählten Kommission einen Namen auszuloosen, was
zur Ausscheidung des Herrn Transchel führte. Die Kom¬
mission besteht aus dm Herren Schiff , Wilts, Stolle und
Wachsmuth.

Seitens des Magistrats ist der Schutzmann Harms Hier¬
selbst als städtischer Vollziehungsbeamter gewählt mit einem
Einkommen von 1500 M . und einer widerruflichen persönlichen
Zulage von . 209 M . pro Jahr . Das über die Würdigkeit
der anzustellendcn Untcrbeamten anzuhörende Bürgervorsteher-
Kollegium hat gegen die vom Magistrat beschlossene Anstellung
und Salarirung des H . nichts einzuwenden .

Zur weiteren Vorlage gelangt ein Erlaß des Herrn Re¬
gierungspräsidenten, betr . Verbesserung des hiesigen Feuerlösch¬
wesens , resp . die vom königl . Lundrathsamt anempfohlene An¬
schaffung einer zweiten Spritze auf städtische Kosten . Der
Magistrat hat seinerseits beschlossen , von der Anschaffung einer
zweiten Spritze abzusehen . Das Büraervorsteher-Kollegium
schließt sich einstimmig diesem Beschlüsse an .

Herr Bürgervorsteher Wilts richtet an das Kollegium
das Ersuchen , ihn von dem Posten eines Mitgliedes der Kom¬
mission für dis städtischen Kaffen-Revifionen zu entbinden .
Der Antrag wird genehmigt und an des Ausgeschiedenen Stelle
Hr. Frankforth gewählt .

* Wilhelmshaven , 17 . Sept . Hr . RegierungZasseffor
Wenckebach aus Aurich ist in dienstlicher Angelegenheit (Sa¬
nitätssachen) in unserer Stadt cingetroffen .

^ Wilhelmshaven , 17. Sept . Vergangene Nacht nach
3 Uhr trat hier ein Gewitter mit reichlichem Niederschlag bei
einer Temperatur von 9 Grad R . auf.

* Wilhelmshaven , 17 . Sept . Das Berliner Tageblatt ,
welches sich hinsichtlich der ihm zugchenden Marinenachrichten
sehr häufig arge Märchen aufbinden läßt und an dieselben ge¬
wöhnlich Kombinationen knüpft , die gar nicht zutreffend sein
können, bringt heute wiederum eine Nachricht , die aus der
Luft gegriffen ist. Wie nämlich das „B . T ." aus „zuver¬
lässiger Quelle" erfahren haben will , soll die Krcuzcrkorvette
„Olga" den Befehl erhalten haben , sich sogleich für eine aber ,
malige Expedition von längerer Dauer nach Kamerun bereit
zu halten. Wahrscheinlich würde die Korvette den für den
Gouverneur von Kamerun bestimmten Dampfer „Nachtigal"
mit inS Schlepptau nehmen . — Dem „ B . T ." thäts cs noth ,
hinsichtlich seiner Marinenachrichieu selbst ins Schlepptau ge¬
nommen zu werden , denn damit leidet es beständig Schiffbruch.

Ferner bringt die „Post" eine Berichtigung, nach welcher
die Nichtentlassung der Marincreserven unrichtig und nur zu¬
treffend für die Mannschaften der außerhalb aus Station be¬
findlichen Schiffe sei , wo eine Entlassung selbstredend nicht
stattfinden könne. — Diese Berichtigung ist ebenfalls falsch.

ihre Hcimath zurück . . . Nun erinnert der verlorene Sohn
sich seines Vaters . . . Er ist gänzlich heruntergekommen —
verwildert — er macht den Eindruck eines Vagabonden und
wird als solcher selbst von den Bediensteten seines Vaters be¬
trachtet , als er dessen Haus betritt — von den Leuten , welche
erstaunen , als man ihnen sagt : Das ist der Sohn unseres
Herrn ! . . . Aber nicht als demüthiger, reumüthiger Mensch
tritt der Heimgekehrte seinem Vater gegenüber — nein , mit
dem alten Trotz , dem alten Stolz — dem alten, frevelhaften
Eigensinn ! . . . Er hat bei seinem Erscheinen die Neugier
der Dienerschaft erregt — man macht sich auf dem Corridor ,
an welchem das Zimmer des alten Herrn Barlhold liegt, zu
schaffen und hört sehr wohl, welche Sprache der Sohn zum
Vater redet ! Er bittet nicht , er fordert , und als der arme,
alte Mann nicht Alles willfährig erfüllt und gewährt, was
sein Herr Sohn von ihm verlangt — — da läßt dieser seinetz
Heftigkeit , seiner Rohheit die Zügel schießen und sich von seiner
Leidenschaft hmreißen! Er begeht die Unklugheit , in der Wuth
seine verborgensten , frevelhaften, heimtückischen Gedanken zu
verrathen.

Ich fühle in diesem Augenblick, " sagte der Untersuchungs¬
richter mit Emphase, „ wie die Verzweiflung, die Hartherzig¬
keit einen Menschen zu jeder That fähig machen kann — und
ruft schließlich laut und mit dröhnender Stimme in wilder
Drohung die verrätherischen Worte aus : So magst Du die
Folgen Deiner Hartherzigkeit tragen ! — Was auch geschehen
möge , Du trägst die Schuld daran ! — Damit stürzt er aus
dem Zimmer, halb wahnsinnig vor Aufregung, denn er läßt
jede Vorsicht außer Acht . Aller Augen verfolgen , man beob¬
achtet ihn . . . Man bemerkt , daß der junge Mann unten
auf der Straße, vor dem Hause stehen bleibt und mit Haß
erfüllten, grimmigen Blicken zu den Fenstern der Wohnzimmer
des alten Herrn hinaufsieht. Aber er läßt sich von seiner
Wuth noch weiter fortreißen . . . er hebt seine Hand empor
. . . Er droht ! — Dies sieht sowohl dis Dienerschaft und
der Neffe Barthold 's , welche sich beobachtend an ein Fenster
postirt haben , wie auch eine Grupps fremder , zufällig des

Die in den Stationsorten Kiel und Wilhelmshafen bestichst cheit
Reservisten , die von heute an zur Entlassung kommen sollte »
werden — wie wir bereits mitgetheilt — vorläufig zurückbe¬
halten ; ja es werden sogar 150 Reservisten des Maschinen¬
personals neu zur Einberufung gelangen .

Arrs der Umgegend «nd der Provinz .
Varel , 17 . Sept . Die mit ihrem Boot bereits für ver¬

unglückt gehaltenen Söhne des Fischers Poppen von Bareler-
hafen sind unversehrt wieder zurückgekehrt.

V . Oldenburg, 16 . Sept . Die heute Vormittag inner¬
halb der Gewerbe - Ausstellung hier eröffnete Obst- u . Garten¬
bauausstellung zeichnet sich durch eine durchgehends gute
Qualität der ausgestellten Produkte sowohl, als auch durch
Reichhaltigkeit der einzelnen Kollektionen aus ; es fehlt faß
nichts von dem, was Garten und Feld an Obst, Gemüse ,
Getreide, Sämereien rc. zu bieten vermag. Während st ,
Produkte aus den Marschen beredtes Zengniß ablegen von der
ausgezeichneten Produktionsfähigkeit dieses Bodens , zeigen hin¬
gegen wirklich staunenerregende Riesenfrüchte aus den Geest¬
ländereien, daß der Geestboden bei rationeller Bearbeitung und
Düngung (die angewandten Düngstoffe sind mehrfach ange¬
geben) in mancher Beziehung dem Marschboden kaum nach -,
wenn nicht gleichsteht. Die Preisvertheilung ist noch nicht
beendet und sind daher die bezüglichen , hier folgenden Angaben
noch nicht als vollständig anzusehen . Die landw. Abth. Varel
ist durch eine Kollektivausstellung verschiedener Kartoffelsorten
rc . vertreten und mit der broncenen Medaille bedacht ; Herrn
Ernst Schneider in Varel ist für eine Kollektion schöner Kar-
tosfelsorteu , Zwiebeln, Gurken rc . die silberne Medaille zuer¬
kannt . Mit größeren Sortiments herrlichen Obstes glänzen,
nächst dem Obst- und Gartenbauverein Oldenburg , soweit bis
jetzt zu übersehen , die Herren Will) . Mettcker in Jever und
Heddewig in Jericho, Abth. Burhave , welchen denn auch die
silberne Medaille zuerkannt ist. Aus der landw . Abth. Neuen¬
burg erhielten die Herren Lemo und Huchting zu Bockhorn
eine ehrende Anerkennung für Sämereien und Kartoffclsorten.
Hr . F . M . Müller in Jever erhielt für Getreidcsämereien rc.
die broncene Medaille . Aus dem Stadlande waren u . A.
vertreten Herr Pastor Wellhausen aus Oldenbrok mit einem
Sortiment Obst (ehrenvolle Anerkennung) , Herr Addicks das.
mit Getreidesämereien (broncene Medaille) , Herr Joh . Ripken
von Brake mit verschiedenen Sorten Kopfkohl (ehrenvolle An¬
erkennung ) . Aus dem Ammerlande sind zu nennen die landw .
Abth . Rastede mit Feld- und Gartenfrüchten (silb . Medaille),
Obst- und Gehölzbauschulc von G . D . Böhlje zu Westerstede
mit einem Sortiment Obst ( silb . Med .) , ferner Herr Bertram
zu Zwischenahn mit auf Moorboden gezogenen runden Obern¬
dorfer Runkelrüben. Gutsbesitzer Heinr . Ovye zu Borbeck
( Geestbodeu ) hat ein großes Sortiment von wahrhaft riesigen
Runkelrüben, Steckrüben und Kartoffeln ausgestellt und die
goldene Medaille erhalten. Die aus dem Münsterlande ver¬
tretenen Aussteller und landw . Abth . erregten die Aufmerksam¬
keit durch gute Produkte an Feldfrüchten, als Möhren , ver¬
schiede Sorten Rüben, Kohl und Kartoffeln . Abth. Essen
erhielt für eine Kollektivausstellung die silberne , Hr . v . Rös¬
sing — Gut Lage — die broncene Medaille . Die landw .
Abth . Vechta war durch Obstsortiments vertreten. Von den
hiesigen Ausstellern mögen noch erwähnt sein Frau Läverenz
im Eversten mit einem Sortiment auf Sandboden gezogener
Suppenkräuter von bewunderungswürdiger Größe , d . h . in
Anbetracht der angegebenen Beschaffenheit des zur Benutzung
gekommenen Bodens , welchem Umstande auch wohl die Aner¬
kennung der goldenen Medaille zuzuschreiben ist, sowie der
Gärtner Ehr. Frölje, vertreten mit Riesenkürbiffen und sonstigen
Gartenfrüchten, wofür er die silberne Medaille erhalten. Die
nach unserer Ansicht sehr gelungene und schöne Ausstellung
wird für die nächsten Tage manchen Besucher heranziehen und
so auch die Einnahmen der Gewerbeausstellung um einen guten
Theil erhöhen .

Aurich , 16 . Sept . Nach den „ Aur . N . " haben sich am
vorigen Donnerstag zwei Schüler des hiesigen königl . Gym¬
nasiums, ein Primaner und ein Sekundaner heimlich entfernt .
Man vermuthet, daß dieselben nach Amerika auswandern wollen .

Osnabrück, 13 . Sept . Ueber die Wahl zum Abgeord¬
netenhause verlautet bislang Nichts ; soviel dürfte indeß sicher

Weges gehender Leute, welche sich sofort gemeldet haben , als
die That bekannt wird. "

Hier hielt der Untersuchungsrichter einen Moment inne,
und seine eisigen, und dennoch brennenden Blicke ruhen auf
Walter , der unverwandt, in finsterer Verschlossenheit vor sich
hinstarrte, der Rede des Beamten aber in vollster Aufmerk¬
samkeit zu folgen schien.

„ Am Abend desselben Tages, " fuhr der Untersuchungs¬
richter fort, „ zu ziemlich später Stunde bemerken verschiedene
Leute die auffallende Gestalt des verlorenen Sohnes in der
Nähe von Barthold 's Wohnung . Plan - und ziellos, unstiit
und ganz im Banne eines verzweifelten , furchtbaren Entschuffes
stehend, irrt der heruntergekommene Mensch auf den Feldern ,
die jenes Haus umgeben und in der Friedrichs- Allee umher
. . . Ganz in der Nähe des Gebäudes trifft der Portier
desselben, der älteste Bedienstete des alten Herrn Barthold,
den unstäten Wanderer an . . . Er spricht einige Worte zu
demselben — der aber wendet sich verletzt und zugleich —
scheu ab und schreitet davon . . . Kein Wunder , daß nun der
Portier ihn beobachtet und sich allerlei Gedanken über das
seltsame Gebühren des furchtbar erregte » Mannes macht . . -
So sieht er denn , daß jener das Haus seines Vaters förmlich
umkreist — bald rechts — bald links von demselben auftaucht
und sein ganzes Wesen eine auffallende und unbeschreibliche
Unruhe zeigt . . . Wiederholt richten sich die Blicke des Wan¬
delnden auf die Fenster des Hauses — wiederholt tritt er
auch dem Thore, unter dessen tiefen Schatten der Portier
seinen Beobachtungsposten einnimmt — näher, und so er¬
scheint es wohl erklärlich , daß der Wächter des Hauses zögert,
seinen interessanten Posten zu verlassen und zur Ruhe zu
gehen, daß er erst von dem ausbrechenden Unwetter veranlaßt
wird, das Thor und das Haus zu schließen , seine Wohnung
und sein Bett aufzusuchen . — In derselben Nacht wird der
alte Barthsld ermordet. "

(Fortsetzung folgt .)



W -r

baß der Hofbesitzer Dr . Fisse , der gemeinsame Kandidat

Welfen und Ultramontanen , der vor drei Jahren mit

Stimme « über Rechtsanwalt Graff ( 138 Stimmen ) siegte ,

M wiedergewählt wird . Der Wahlkreis ist jetzt anders zu -

Riiengesetzt und wird aus Stadtkreis Osnabrück mit 32,812

Mohnern und Landkreis Osnabrück mit 26,252 Einwohnern

Met , wobei die Mtramontanen und Welfen in entschiedener
Werheit sind . (Hv . C .)

Westrhauderfehn , 11 . Sept . Gestern Vormittag wurde
Ort durch Feuerlärm alarmirt ; es brannte die schöne

des Herrn Eilers , welche vom Blitzstrahl ge -

war . Kurz vor 10 Uhr hatte sich nämlich über unsere

ymd ein Gewitter znsammengezogen , und traf ein eigen -.

Mer Blitzstrahl die Mühle , welche in kurzer Zeit ab -

Mte . Der anstrengenden Thätigkeit unserer Feuerwehr ist

zu danken , daß die Nebengebäude von dem verheerenden'
« nie verschont geblieben sind .

Vegesack , 16 . Septembrr . Eine Dampffähre zwischen

Mack und Lemwerder ist wiederholt und seit Jahren Ge -

Mand der Erörterung in Vereinen und Zeitungen gewesen

M endlich wird die Sache energisch angefaßt und hoffentlich
N zum erwünschten Abschluß geführt . Die Actiengesell -

Mt „Union " hat sich bereit erklärt , ein Dampffährboot zu
m und in Betrieb zu setzen . Die Verhandlungen mit

zuständigen Behörden schweben Noch .

Vermischtes .
- Ueber den Zusammenstoß des deutschen Avisodampfers

H
" mit dem englischen Dampfer „ Auckland " aus West -

chpool in der Nacht vom 9 ./10 . September im Kattegat
die „ AalborgerStiftszeitung

" in der Lage , den nachstehen -
Theil der beim britischen Consulate inFrederikshavn auf -

Wimiien Seeverklarung zu veröffentlichen : „ Der gerettete
Steuermann des „ Auckland "

, Napier , deponirt , er habe
jf der Commandobrücke gestanden , als er die Toplaterne des
flitz" und später die rothe Backbordlaterne über den Back-
rdbug in Sicht bekam , worauf er zu dem am Steuerruder
senden geretteten Bootsmann Charles Napier sagte , rr solle
i Steuerruder etwas nach Backbord legen . Dies geschah
d „ Auckland " fiel circa lO/z Striche über Steuerbord .
! die Schiffe sich einander näherten , sah er auf einmal die
»e Seitcnlaterne des „ Blitz " . An Bord des deutschen
nipsers mußte man daher gegen alle Seefahrtsmaßregeln
mrbordruder gelegt haben , und er fragte daher den Ka -
p Tose , der ca . 10 Minuten vor dem Zusammenstoß auf
n Commandobrücke erschienen war : „ Was will doch der

Dm» ? " Gleichzeitig gab Kapitän Tose der Maschine Be -
s mit voller Kraft rückwärts zu gehen . Dies geschah , aber
Zusammenstoß war unvermeidlich und „ Blitz " stieß mit

Dem Sporn hinten gegen die Backbordseite des „ Auckland " .
« Mann waren augenblicklich auf Deck gerufen und er -
Mnen , als das Schiff sank . Dies geschah im Laufe von
^ igen Minuten , so daß man außer Stande war , die Böte'

ihnell herabzulafse -m ' Der Steuermann Napier zog Stie -
und Rock aus , als der Hintere Theik des Schiffes fast

H unter Wasser stand und das Schiff tiefer und tiefer
»!. Er sprang von der Commandobrücke über Bord ,

IpMim so schnell wie möglich vom Schiffe fort und befreite
N von den übrigen Kleidungsstücken , - so daß er nur noch
M Hemd an hatte , als er circa 10 Minuten später von
M Boote des „ Blitz " ausgenommen wurde . Der Boots «

Hm , ein älterer Mann , hatte sich mit Hülfe eines Rettungs¬
oder Rettungsgürtels über Wasser gehalten , sonst

die ihm vom „ Blitz " ausgesandten Böte nicht ge¬
ltet haben. Der Steuermann Napier sagt aus , daß nur
^ verkehrtes Manöver an Bord des „ Blitz " am Unglück

Wd gewesen sei, indem dies Schiff das Ruder nach
Mmbvrd legte , auch würde der größte Theil der Besatzung

sf »Auckland"
gerettet worden sein , wenn „ Blitz " gleich die

D msgesetzt hätte , anstatt an der Seite des „ Auckland "

M zu bleiben , bis man untersucht hatte , ob auch der
Mstdampfir Schaden genommen habe . „ Blitz " hatte eine
Mt von 16 Meilen in der Nacht , als der Zusammenstoß
WM und blieb auf Aufforderung des Steuermanns Napier
Wr Unglücksstätte bis zum frühen Morgen , eben wie ihm
W lin Boot mit Mannschaft zur Verfügung gestellt wurde ,
MMHere Untersuchungen anzustsllen . Man fand 3 der am

M hängenden Böte des „ Auckland " auf dem Wasser
Nach gemachter Verklarung reisten Steuermann und

Winanu über Kopenhagen nach England ab .
, « inden , 16 . Sept . Die Mind . Ztg . erzählt folgenden ,
^ fVommenen Fall , der sich bei Einrichtung der Selbst -

Wchaftnng in den Militairkantinen abspielte : Ein Zahl -
der mit Aufsuchung guter Bezugsquellen für Kolomal -

!̂ fetraut war , stand eine solche für Kaffee in Amsterdam ." ste kam , wurde von der Kommission , zu welcher auch

eme Unzahl Damen der Offiziere zugezogen wären , geprüftund zu dem von dem Zahlmeister angegebenen Preise in Markals ganz vorzüglich befunden . Sofort kauften Ofstzierfamilienund andere
, gute Bekannte von diesem ausgezeichneten und

kolossal billigen Kaffee zum Einkaufspreis und schon -in den
nächsten Tagen ging abermals eine umfangreiche Bestellungauf Kaffee von hier nach Amsterdam ab . Das Ende des
Monats kam und mit ihm auch der Termin zur Regulirungder verfallenen Waarenposten . Wie erstaunte aber unsere Kan¬
tinenverwaltung , als der Amsterdamer kurz schrieb : „ Lieber
Freund ! Ihr seid ganz gescheitste Kerle , aber meine Faktura
lautet nicht auf Mark , sondern auf holländische Gulden , in¬
folgedessen ich mir noch den Rest mit so und soviel Mark
ausbitte . " — Jetzt kam große Verwunderung über den Urheber
dieser Katastrophe . Wer aber den Schaden getragen , ob der
Herr

. Zahlmeister oder ob die Käufer des feinen Kaffees sich
zu einer Nachzahlung veranlaßt sahen , ist uns nicht bekannt
geworden . — Die Geschichte ist passtrt und hat damals den
hiesigen Geschäftsleuten viel Spaß gemacht . Daß diese Ge¬
schäftsinhaber , weil sie für ihren Kaffee soviel Geld nähmen ,in den ersten Wochen manchen Rippenstoß von ihren früheren
Kunden empfingen , glauben wir nicht erst versichern zu müssen .
Bald darauf hatten die Kaufleute aber die Lacher auf ihrer
Seite .

— Folgende hübsche und wohl glaubwürdige Wett - Ge -
schichte erzählt die Frankfurter „ Kl . Presse " : Ein Maurer¬
lehrling , welcher neben seinem Handwerk noch allerlei brodlose
Künste treibt und — wie man zu sagen pflegt — ein wahrer
Teufelsjunge , im übrigen aber eine grundehrliche Haut ist,
ging mit einem Backsteinfabrikanten eine Wette ein , welche
letzten Sonntag zum Austrag gebracht wurde . Der Junge
hatte nämlich behauptet , daß jeder Hund , selbst der bösartigste ,
vor ihm die Flucht ergriffe , auch wenn sein Herr denselben
auf ihn Hetze . Nun sollte er der Wette zufolge der sehr bissigen
Dogge des Backsteinbauers gegenüber die Probe bestehen .
Der Hund wurde von seinem Herrn von der Kette losgemacht
und auf den in einiger Entfernung stehenden Maurerlshrling
gehetzt . Derselbe blieb ruhig stehen und ließ den Hund auf
etwa 20 Schritte an sich herankommen ; da flogen plötzlich die
Beine des Burschen in die Höhe , die Hände auf den Erdboden
und mit der Mütze im Munde ging er in dieser Stellung
auf den Hund los . Dieser stutzte einen Moment , nicht wissend ,
wo er seinen Gegner nach dessen Umwandlung anzugreifen
habe ; als derselbe aber noch ferner auf ihn zuging , machte
der Hund Kehrt und eilte zu seiner Hütte , ans der er nur
mit vieler Mühe wieder herauszubringen war . Sobald er
aber des unheimlichen Vierfüßlers ansichtig wurde , verschwand
er wieder in seine Hütte und war nicht zu bewegen , noch einen
Angriff auf denselben zu unternehmen , so daß der Lehrling ,
seine Wette , die um einen Hektoliter Bier ging , glänzend ge¬
wonnen hatte .

— Ein Betrügerjubiläum . Die jüngst in dem Hause
H . G . in Berlin entdeckte kolossale Defraude — dieselbe ist
bereits in Höhe von über 400000 Mark konstatirt — bietet
sowohl in der Person des Betrügers , als auch betreffs der

begleitenden Umstände hochinteressante Momente . Der De¬
fraudant W . ist heute 66 Jahre alt , seit über 30 Jahren
bei der bezeichneten Firma in Diensten und zwar während
der letzten 20 Jahre als Hauptkasfieret . Bor fünf Jahren
beging derselbe sein fünfundzwanzigjähriges — wir dürfen ge¬
trost sagen „ Betrüger -Jubiläum "

, welches von dem Chef und
dem Beamtenheer des Hauses mit großartigen Ovationen und
den obligaten Geschenken gefeiert wurde . Niemals war auf
W . auch nur die leiseste Spur eines Verdachtes gefallen , er
hatte Prokura und galt als einer der treuesten Mitarbeiter
des Hauses ; der Krug geht aber eben nur so lange zu Wasser
bis er bricht ! Im Anfang dieses Jahres war ein erst seit
kurzem iu das Geschäft getretener junger Verwandter des

Chefs mit den Kaffabüchern behufs Auszug eines älteren
Kontos beschäftigt und entdeckte bei dieser Gelegenheit Un¬

regelmäßigkeiten , welche ihn stutzig machten . Herr M . suchte
nun weiter und weiter nach und das Ergebniß dieser Nach¬
forschungen führte dahin , daß man den W . unauffällig ver¬

anlagte , seinen jährlichen Urlaub sofort anzutreten . W . fühlte
sich sicher , trat guten Muthes die Ferien und zwar nach
Franzensbad an , wo sich seine Frau und Tochter bereits be¬

fanden , übergab aber — und dies ist eine neue Bewahr¬

heitung des Wortes von den „ dummen Spitzbuben
" — mehrere

Kisten mit seinem Silberzeug und anderen Wertsachen gefüllt, ,
bei dem Hausmeister seiner Firma in Verwahrung . Nach
seiner Abreise mehrten sich die Entdeckungen der langjährigen

Veruntreuungen in geradezu erschreckender Weise und der junge

Herr M . fuhr , ohne Jemandem von seinem Vorhaben etwas

zu sagen , nach Franzensbad . Im Hotel dort angeksmmen ,

ließ er den W . zu sich bitten , empfing denselben äußerst

freundlich , bot ihm eine Zigarre an und hatte nach ermgen

Stunden das schriftliche Bekenntniß in der Tasche , daß W .
seit langen Jahren ein Defraudant im größten Stile gewesen
war . Der junge Herr M . reiste sofort wieder nach Berlin
zurück und ebenso trat auch W ., dem das „ Bad " nicht gar
zu gut bekommen sein mochte , mit seiner Familie die Rückfahrt
an . Gleichzeitig war auch die Badekur des Herrn Kom -
merzienraths M . beendet und als derselbe hier eintraf , wurde
ihm mit möglichster Schonung die „ Bescheerung "

langsam
beigebracht . Herr M . soll Thränen des Schmerzes über das
so schnöde getäuschte Vertrauen vergossen haben , aber W . ,vor ihn citirt , blieb trocken und kalt — vor dem Rechtsanwalt
mußte er sich jedoch bequemen , seine Spitzbübereien zu Pro¬
tokoll zu erklären und seine dem Hausmeister übergebenen
Kisten und Kasten zu öffnen . Die Ueberraschung war groß ,
denn neben Silberzeug re . fand sich darin in besten Wert¬
papieren und baarem Gelde ein „ Spitzbubensparsümmchen "
— man höre und staune — von weit über 200000 Mark
vor . Das Ende vom Liede : Mutter und Tochter des
„ Gauners " haben einen Fußfall gethan und der großmüthige
Herr Kvmmerzienrath M . hat dem Defraudanten in Anbe¬
tracht von dessen 66 Jahren das — Zuchthaus erlassen .

— Die Tournüre als — Gsldschrank ist das Neueste
auf dem Gebiete der Mode . In dem Cül einer vor kurzem
in der Scharnhorststraße verstorbenen Dame fand man uner¬
warteterweise — deren gesammte Hinterlassenschaft , bestehend
in baarem Gelde , Werthpapieren und Pretiosen sorgfältig
verwahrt . Endlich einmal — wie man sieht — eine prak¬
tische Verwendung des unschönen Auswuchses an der modernen
Dammtoilette ! _ _ _ _

Briefkästen . Abonnentin in Regenwalde . S . M . S .
„ Marie " befindet sich nach der letzten hier eingetroffenen
Nachricht noch in Sidneh . Die Korvette wird in ca . zehn
Wochen hier zurückerwartet .

Wilhelmshaven , 17 . Septbr . LoursbenchtderOldenburgische »
Spar - « . Leihbank (Male Wilhelmshaven ) .

gekauft

4 Deutschs ReichSanleihe . 104,10
4 Oldenburgischs Tonsols . 103

Stücke L 100 M . i . Berk. V , höher.
4 Oldenburger Commmml -Anleihen . . .

(Stollhammer , Bntjadinger , Jever ' sche, Vare¬
ler , Dämmer , Wildeshauser , Braker Siel -
achts- , Oldenburger Stadt - , Obersteiner
Stadt -, Wnser ) .
Stücke ä 100 Mk.
Eutin -Lübecker Prion -Obligationen .
Landschaftl. Tentral -Pfandbriefe . .
Oldenb . Pramienanl . pr . St . in M .
Hamburger Staatsrente . . . .
Preußische consolidirts Anleihe . .
Preußische consolidirts Anleihe . .
Boruffia -Priorrt .
Italienische Rente (Stück von 10000 kr . und

darüber ) . 95,20
5 Italienische Reute (Stücks von 4000 , 1000

«nd 500 kr.) . 91,30
4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . .
4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypvtheten -Bank . 93,70
4 Pfandbr . der Preuß . Boden -Credit -Actien-

Tank . 99,80
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fl. 100 in M . . 167,95

„ „ London kurz sür 1 Lstr. in M . . . 20,315
„ „ Newyork kutz für 1 Doll , in M . . . 4,17

verkauf
pTt .

104,65

4
4
3
3 ' /,
4
4V.
5

100,50

101
101
101,80
151,10
97,50
103,15
103,40

102

102,35
152,10
98,05
104,

101,50

95,75

96,00

99,25

100,35
168,75
20,415

4,22

Hochwasser m Wilhelmshaven
Freitag : Vorm . 7 U . 4 Min . Nachm . 7 U . 50 Min .

Oldenburg . Auf der vom 15 . Aug . bis 20 . Sept .
währenden Gewerbe -Ausstellung hat die im Jahre 1790 ge¬
gründete - Firma I . G . Schrinipcr , deren Fabrikate auch über

Oldenburg hinaus Renommee besitzen , wiederum gezeigt , daß
sie bemüht ist , mit der Anforderung der Neuzeit fortzuschreiten .
Dieselbe wurde mit der höchsten Auszeichnung , der „goiöcneil
Medaille " bedacht . Im Jahre 1873 wurde ihr in Wien auf
der internationalen Ausstellung die „Verdienst - Medaille " und
1876 auf der vorletzten Oldenburger Ausstellung die „silberne
Medaille "

zu Theil . — In einem hübschen Glasschranks führt
sie dem Auge des Beschauers 6 Sorten fein - und grobkörnige
Schnupftabake , verschiedene Rauch - und geschnittene Kautabake ,
grob und fein , sowie eine Kollektion von den feinsten bis zu
den dicksten Sorten gesponnener Kautabake vor . Auf letztere
Tabake hat die Firma erst in den letzten Jahren besonderes
Gewicht gelegt und hat hierin mit eingeführtcn , tüchtigen Kon¬
kurrenten zu thun , besonders von Bremen und Nordhausen ;
jedoch scheut der jetzige Besitzer keine Mühe , seine Kautabake
unter den Konsumenten beliebt zu machen , und der Absatz
darin zeugt dafür , daß ihr dies auch bereits vielfach gelungen .
Die Herren Konsumenten , die bis jetzt noch nicht Gelegenheit

genommen , sich von der Güte zu überzeugen , möchten hierdurch
veranlaßt werden , eine Probe zu machen .

Mmisfioir .
« r A

^ Arbeiten und Lieferungen
z^ Mbrnnz eines Schiefer -

einem Bureaugebäude für
M , RaÄNtions - Reffort auf der

- M Wilhelmshaven sollen
Mentlichen Verfahren zum Ver -

Melk werden,
diesem Zwecke ist auf

. ^ Montag,
W .September d.J .,' Aachm. Uhr,
. Geschäftszimmer Nr . 5 der! »bc>

u,Kommission Termin an «
WM , zu welchem Angebote mit
UMrift
Mchrdach für das Navigations -

„k . gebäude "
iller und versiegelt an uns

zachen find.
M Bedingungen nebst Preis -
UMß liegen im Vorzimmer» er - - - - -i' L> . «n nvoezunmer

in « » sfftratur , sowie in den
Men des Deutschen Sub -

Missions - Anzeigers Berlin Z 81V ) ,
Ritterstraße 55 , der Submissions -

zeitung „ Cyclop
" — Berlin

"U .
Steglitzerstraße 7 , des „ Courier "

— Berlin Potsdamerstraße 81
und des „ Deutscher Bau - Unter¬

nehmer
" Frankfurt a . M . , zur Ein¬

sicht aus , auch können Abdrücke ge¬
gen 0,15 M . für den Bogen und

gegen 0,75 M . für ein vollständi¬
ges Exemplar von unserer Registra¬
tur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 14 . Sept - 1885 .

SmMichl' Almne-IchMil -
KMUtisstM .

Bekanntmachung.
Die Stadt Wilhelmshaven beab¬

sichtigt , einen geeigneten Ds .mpfsr ,
welcher den Personen - und Güterver¬
kehr zwischen Wilhelmshaven und dem,
an der gegenüberliegenden Küste des
Großherzogthums Oldenburg belegenen
Eckwarderhörne vom 1 . April 1886

ab vermitteln soll , anzukaufen , oder

zu chartern .
Offerten sind dem Unterzeichneten

baldmöglichst einzureichen .

Zugleich werden hiermit auch solche

Schiffskapitäne oder Rheder , welche
geneigt sind , diese Fähre mit eigenem
Dampfboote nnd auf eigene Rechnung

zu betreibe » , aufgefordert , mit dem

Unterzeichneten baldmöglichst in Ver¬

handlung zu treten .

Der Magistrat.
Oetkcn .

Dienstag,
den 29 . September,

Vorm. 10 Uhr,
lassen wir öffentlich meistbietend mit

Zahlungsfrist durch den Herrn
Buctionator Millers auf dem

Dobben bei unserem Pftrdestall
verkaufen :

3 kräftige Arbeitspferde , 2

Ackerwagen mit Aufzeug , 1 Loko¬

mobile (2 Pferdekraft ) , 1 Waffsr -

schnecke , 3 — 4 Doppelwaggon
Schienen in allen Dimensionen ,
verschiedene hundert Tannen ,

Schwellen , ca . 20 gut erhaltene
LowryS 12/4 eblli enthaltend ,
einen Pftrdestall für 6 Pferde
incl . Krippen , Raufen und Futter¬
kästen zum Abbruch , circa 4000

Pfund bestes Pferdchen ; ferner
eine Anzahl adgedrehter Achsen
mit gußeisernen Rädern für

Lowry
' s , eins Parchie Schrauben

uuv sonstige Eisentheile , einen

Stapel zweizölliger Wagenbretter
und was sich sonst noch vorfinden

sollte .

fMslüelc L Vltmglm ,
Oldenburg i ./Gr .

Markt .

Bestes Pferdefleisch ,
eine Seltenheit , so
schön und fett , am
Sonnabend in Neu -

Heppens auf dem
A . Tegge.

Suche z . Januar od . März n . I .
einen freundl . . Hellen

an guter Lage ( am liebsten Roon -

straße ) .
Offerten unter U . 6 i . an die

Exped . d . Bl .

keilte liMieiM
KllllMMUll

empfiehlt zu billigen Preisen

F . Gor « ,
Kunstgävtner

'
,

Roonstr . 80 .

UimitlMW
Anweisung
z . Rett . von
TlMlksucht

mit auch ohne Wissen versendet
N . ( ! . kÄIKvirbsrS , Lorssrn ,
Rosentbalerstraße 62 . 100 te ge -



lmm.
Mit dem heutigen Tage verlegte meine

Colomalwaarerr - Handlung nebst Restauration
von der Mittelstraßö nach meinem neuerbauten Hause an der Greuz -
straste.

Für das mir bisher erwiesene Wohlwollen bestens dankend, bitte
ich es mir auch fernerhin zu Theil werden zu lassen.

Hochachtungsvoll
lielibreinsn . IL. 81«r8lri

«8» halte meme beiden Breakwagen sowie Kutschwagen beigr . . . _ _
billigster Preissteüung bestens empfohlen . 1H1

Am Sonnabend , IS . d. Mts
Abends 8 V2 Uhr .im Vereinslokale :

P'L". LiSlirZsv , Nemstr. 13 kl. -8»
M . Gleichzeitig bringe mein Roll - u. Möbelfuhr - 8 *

Werk in empfehlende Erinnerung . D . O. M,
ch^ ^ 4 I 8 I I I I I"^4>4 I ' I I I I 8^V

A« ßr. 1Z -. ? General -Versammlung
. M. ^ Tages - Ordnung :

»

Empfehle
Ws lmkges Klkweiileslkmalz.

pr. Pfund 48 Pfg . , 6 ftz Pfund 3 Mark ;

gebrannten grchbahmgen Kaffer

Abonnements -Einladung
auf die

Berliner Gerichts -Zeitung .
4 . Quartal 1888 .

in kräftiger , seinschmeckenderQualität , pr Pfd . SS Pfg
Bei Mehrabnahme pr . Pfd. 85 Pfg .

Bismarckstraße ,
am Park .I Ikülißt « »

Man abonnirt bei allen Post - Aemtem
Dmtschlands , Oesterreichs , der Schweiz - rc.
für 2 Mark 5V Pf . für das Vierteljahr ,
in Berlin bei allen Zeitungs - Spediteuren
für 2 Mark 40 Pf . vierteljährlich , für 80 Pf .

monatlich einschließlich des Bringerlohns .

von LnnZsS Lj Leer.
Aemc sammtlichrl! Umkm zu Grigikalpriseu.

n. Vknislisns ,
Rothes Schloß .

Mtische Hnnbels -Slhnle speiisiiiiich
in Mar kt breit a . M . — Die Adsolutormlzcugniffe berechtigen zum
einjähr. freiw . Dienste. — Gute Verpflegung und strenge Ueberwachunq
iw Pensionats des Unterzeichneten . — Stimmliche 18 Schüler des
diesjährigen obersten Kursus erhielten das Abfolutorialzeugniß . Beginn
des Schuljahres am 1 . Oktober . Prospekte gratis .

»8 . Vorstand dex Stadt . Handelsschule .

Osvnlä Mvr
' b

LLKbw , VkUstr. 25)
vvdldsLLimt

Kestiväe ,
eLemlseli uritsr -

Mnrwsüi «
. 8. MI

Lust, krem - lloursnt gratis n . krco.
^ tllLls w -

WsislMlimii bei sssmA . Klibps ,
ü . lskmrnn ,

lml „ „ 8 . Kr sin böig ,
vlljenblirg „ ktroibofs.

33 . Jahrgang
Die Berliner Gerichts -Zeitung , in Berlin
wie im ganzen übrigen Deutschland vorzugs¬
weise in dm gut fituirten Kreisen der Be¬
amten , Gutsbesitzer , Kaufleute rc. verbreitet ,
ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate ,
deren Preis mit 35 Pf . für die 4 gespaltene
Zeile sehr niedrig gestellt ist, von ganz be¬

deutender Wirksamkeit .

Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden z« tragen ! Wer
sich vor solchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will , abonmre auf die

„Berliner Gerichts -Zeitung "
, die , von den hervorragendsten Berliner Juristen redigirt ,

bei ihrem niedrigen Abonnemcntspreis , bei ihrem reichhaltigen belehrenden und
unterhaltenden Inhalte in keinem deutschen Haushalte fehlen sollte.. In
volksthümlicher und pikanter Darstellungsweise berichtet das Blatt über alle interessan¬
ten Kriminal - und Civilproccsse des In - und Auslandes, namentlich der Ber¬
liner Gerichtshöfe ; unterzieht es die neuen Reichs - und Landcsgesetze leicht faß¬
licher, eingehender Erörterung , und erklärt es alle beachtensiverthen neuesten
Entscheidungen des Reichsgerichts , Kamwergerichts und Oberverwaltungs¬
gerichts , deren Kermtmß m den weitesten Kreisen, namentlich allen Fabrikanten, Kauf-
leuten , Haus - und Gutsbesitzern rc., selbstverständlich allen Juristen , unentbehrlich ist.
Diese Ausführlichkeit von jedermann durchaus nöthiger , sehr leichtverstäudlich darge¬
stellter Belehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen , allen Abonnenten in schwie¬
rigen Rechtsfragen

'
kostenfreien Rath ertheilenden Briefkasten , das anerkannt

höchst gediegene Feuilleton , welches stets die neuesten , besten Romane , sowie belehrende
und humoristische Artikel unserer ersten Schriftsteller enthält , führen der „Berliner
Gerichts -Zeitung " unausgesetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu , „so daß
sich dieselbe mit vollstem Rechte zu den gelefensten , verbreitetsten Blättern
Deutschlands rechnen darf. — Außer dem vorher Angeführten bringt die Zeitung den
Lesern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfassende Chronik der Berliner
Tages -Ereigirisse, vermischte Nachrichten von nah und fern , unparteiische Kritiken
über Berliner Kunst - und Theater -Novitäten , eine ganze eigenartige , höchst pikante
politische Rundschau aus der Feder eines der beliebtesten Berliner Publi -
cisten, welche die Leser über alle wichtigen politischen Ereignisse oricntirt, endlich Reichs¬
tags - und Landtags -Berichte rc . :c. Allen neuen Abonnenten der „Berliner Gerichts -

Zeitung " wird auf Wünsch der Theil des ungemein interessanten Romans von

Schmidt -Weißenfels , „Die Meineidige «" , welch « vis i.
Oktober zum Abdruck gelangt ist, vollständig und ganz kostenfrei nachgeliefert .

frische Milch.
» 8 . Neuemle .

erhalten Beschäftigung .
ll . l - Lvken .

Kartoffeln,
, ,Bon Nah und Fern " Familienblatt mit werthvollen Kunstblättern von 16 beste Sorte , empfiehlt

Druckseiten , wöchentlich.
„Nene Berliner Fliegende Blätter ", ein reich Uustrirtes humoristisches

Wocherwlatt , wöchentlich.
Eine „ Modenzeitung "

, mit Schnittmustern , monatlich .
Eine „ Zeitnng für Landwirthschaft und Gartenban "

, zwei Mal
monatlich .

Eine „Hansfrauenzeitnng ", zur Belehrung und Unterhaltung , vier Mal
monatlich -

Ein „Vcrloosnngsblatt ", betreffend Staatspapiere, Prioritäten , Anlehens -
Loose rc.. wöchentlich.

Diese sechs Beilagen werthvollster und gediegenster Art
erhalten die Abonnenten der

Iß . Tvkmiickl ,
Mittelstr. 4 .

Sehen, WM il.
UHrileu

WeEnev

„Neueste Nachrichten"
gratis. Die Zeitung selbst zählt nach erst 5-jährigem Bestehen bereits zu den gelesen
sten Taaesblättern des deutschen Reichs . Sie verdankt diese stets wachsende Ausbreitung
und Büiebtheit vor allem ihrer bewährten

vollkommen unparteiischen Haltung.
Die Neneste Nachrichten enthalte » bei täglichem Erscheinen (außer

Montags ) : Ausführliche politische Mittheilnngen , objektiv , nebenbei
Wiedergabe mterresscmter MeimmasäußeMNgen aus der Presse aller Parteien . —
Nachrichten über Theater , Musik, Kunst und Wissenschaft ; Gerichtshalle ;
lokale Rachnchten . — Spannende Romane . — Sorgfältige Börsen - und
Handelsnachrichte » . — Vollständiges Berliner Toursblatt . — Lottsrielisten. —
Amtliche Nachrichten . — Von den oben bezeichneten 6 Gratis -Beilaqen ist in Form und
Inhalt das belletristische Unterhaltungsblatt

„Aon Raki, nnck Fern"
mit werthvollen Illustrationen , novellistischen Beiträgen aus der Feder der rmommirtesten
deutschen Autoren , wissenschaftliche« Essais und den mannigfachen Beigaben zur Unter¬
haltung und Belehrung ein Familienblatt ersten Ranges , welches einen bleiben¬
den Werth für dm Kreis der Familie besitzt.

Abonnement der „Neueste Nachrichten " inclusive obige 6 Beiblätter -pro Quartal
»nr 3,AF Mark, nehmen alle deutsche Postanstalten entzegen.

Im Feuilleton der „N . N ." beginnt im September ein ungemein spannender
Roman eines unserer namhaftesten Autoren ; dm um hinzutretrnden Abonnenten wird
der ms zu ihrem Eintritte bereits publicirte Theil der Erzählung auf Verlang « gratis

Jamo »Lchgeliefert . WM- Inserate haben bei der großen Berbre
des Blattes die Lenkbar günstigste Wirkung .

Probe- Nummern gratis und franco - — Billigste Berliner Tages-Zeitung
Nur 3,Ä3 Mark pro Omartal

überlasse einem mich beehrenden
Publikum !

Ich verzapfe nur Bier aus der
Brauerei des Herrn G . G . Buß
zu Aurich , und zwar : Helles
Lagerbier in 4/^ Ltr .-Gläsern L
15 Pfg. , wie auch Helles Ex .
portbier in Ltr.-Mäfern

'
Z.

20 Pfg . und betone , daß diese
Biere jede Concurrenz aufnehmen .

Außerdem erlaube mir noch auf
meine hervorragend gut und rein¬
gehaltenen Weine zu sehr civilen
Preisen ganz besonders aufmerksam
zu machen , und empfehle für
Moselweintrinker hochfeinen Mosel¬
wein L Flasche für 80 Pfg .

RL . Verabreichung guter Küche
wie auch aufmerksamste Bedienung
versprechend, ladet ganz ergebenst
e n

Ak Jungfer ^
gesucht , zu sofort . Muß schneidern,
plätten und weißnähen können.

Frau von Kall ,
A d a l b e rt st r a ß e.

Gesucht
zum 1 . Oktober ein ordentliches
Dienstmädchen , welches kochen
und plätten kann.

Roonstr. 94, 1 Tr .

Gesucht
mehrere tüchtige Dienstmädchen
per sofort oder 1 . Oktober .

I . B . Herrschen ,
Roonitr . 83.

Gesucht
eine Frau für einige Stunden des
Vormittags.

Roonstraße 75 .

HI . Sclmlimll !,
Wein - und Bierkeller , Kronenstratze
Nr . 1, vis-a-vis der neu - r bauten

Mittelschule .

Gesucht
s^ tn fleißiger Mann , gelerrr -
>2 / ter Gärtner , sucht Stel¬
lung als Haushälter . Der
selbe ist mit guter Hand¬
schrift versehen . Gefl . Adr .
unter V . X . in der Gxped.
d. Bl « erbeten .

Gesunden
ein schwarzer Filzhut in
Hinterstraßs . Abzuholen bei

Xi ' Lgvi »
,

AktHeppens ,
Eimgungsstr. 162.

der

einBieehauswirth geg freie
Wohnung , verheiratheter Bau-
Handwerker mit guten Ze .-gnissm,
für ein hiesiges größeres Grundstück,
um nach dem Rechten zn sehen .
Schriftliche Offerten unter ch. . L . 3
in der Expedition dieses Blattes
einzureichen.

Gesucht
auf sofort ein gewandter

UM " Laufbursche .
Näheres in der Exped. d . Bl.

Gesucht
auf sofort ein Malerlehrling
aus achtbarer Familie.

Z . B . Henschen,
Roonstr . 83.

Gesucht
aus sofort ein Knecht für mein
Biergeschäft .

W Liebenberg ,
Kopperböni .

Ersatzwahlen (Es das Circulair)Um recht zahlreiches Erscheint
ersucht

Der Vorstand .

Versammlung
der Zimmerer, Tischler und Tsqss.
genossen am Freitag , benD
September , Abends 8H

'
im Saale des Herrn GaW
Kuper , Kopperhbrn .

^
Der Vorstand,

Li» R MM
Unterricht jeden Freitag

von 8 bis 10 Uhr in Storchft
Restaurant, Bismarckstraße .

Feiertags halber P
mein Geschäft von Freist ;,
de« 18 , Abends 6 llir
bis Sonnabend , den ff
Abends 6 Uhr , geschlossen

-A . HVoIli ,
Roonstraße .

bleibt mein GeschäftK
schloffen.

HO Dalberg .
Ich halte stets ein Lager

Gmdener
Vo

" ' '
für Rechnung des Herrn II.für Rechnung des Herrn II . 1,

, und gebe davon j>
- SW

" Tagespreisen
Belfort. <1.

Empfehle mein Salz - u. PM
kohlen-Lager angelegentlichst.

D . O .

Jeugniß-Heftk
L 20 Pfg . sind zu haben .
Die Buckdr . des „Tagest

Vit . 8Ä88 .

Zu vermiethe»
zum 1 . November eine
wohttUNg in Metz. ,Auskunft »
kheilk Z . FangmaNk

Bismarckstr . A.

Zu vermietheil
zum 1 . Oktober an der Roonpst
ein fein mbbl - Zimmer
Kabinet und Burschengelaß . M
in der Exp . d . Bl.

Zu vermietheil
SM möblirtes Wohn - M

Schlafzimmer ev . mit BmM
geiaß . H . F . Christi «»^

Rothes Schloß.

Zu vermiethe«
zum t - Okt . eine OberwostVÄ
und zum 1 . Novbr . si

'
ne llvw

Wohnung. Bisinarckstr^ö»

Zu verkaufe«
MW" ein Schwein

zum Wsiterfüttern.
sLlme Wirthschafterin sucht Stel -
^ lung als Aufwärterin
bei einer feinen Herrschaft . Ge
fällige Adresse» unter 1 . 2 . in der
Exped. d . Bl .

Tonndnch ^
Oum 1 . Oktober wird ein

Hausmädchen gesuchte
Wo ? sagt die Exp . d . W

7) um 1 . Oktober oder später ein
-O Mädchen von 16 bis 18
Jahren gesucht . - - - — 71 »

Diederich , sUestern Abend starb unsu l
Manteuffelsträße. >3/ stes Söbnchen

Ein Sopha und
billig zu verkaufen.

Kuschel,

,in anständiges junges Mädchen
sucht Umstände halber auf so-

fort ein kleines mdhlirtes Zim¬
mer.

Offerten unter D . 8 befördert
die Exped . d . Bl.

NSLirrLvIr ,
welches allen Bekannten stU
Bitte um stille Theilnahme a«

Wilhelmshaven , 17 . Sept.
Ober - Steuermann Geise«^

und Frau ._
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

r


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

